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1. Bald bin i z'Frauebrunne,
    Bald bin i z'Graferied,
    Bald bin i's bim Schätzeli,
    Bald bin i's im Chrieg.

2. Wenn du mir tuest trutze,
    So trutzen i dir au,
    So nes Meiteli wie du bisch,
    So nes Buebeli bin i au. 
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1. I gan nid hei, bis's wälleled
    Und bis mer d'Mueter schälleled
    Und bis mer ds Schätzli ds Morged hed
    Und grad denn gan i net!

    Str. 2 V. 2 Ribel: Gericht aus geröstetem Mehl (Rheintaler Ntionalspeise).

2. I guh nid hei bis's Morgen isch
    Und bis der Ätti der Ribel ißt.
    I guh nid hei, bis's Morgen isch
    Und bis der Ätti ißt.
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3. Und gang i dur d'Matte,
    So netzt mi der Tau:
    Und blib i deheime,
    So krieg i kei Frau.

1. Bald bin i z'Frauebrunne,
    Bald bin i z'Graferied,
    Bald bin i's bim Schätzeli,
    Bald bin i's im Chrieg.

2. Und gan i wit use,
    So han i wit hei,
    Und gang i dur d'Gasse,
    So stüpfe mi d'Stei.
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1. Erst am vordere Samstig z'Nacht
    Han i mis Schätzeli hässig gmacht.
    Trä-u riedeli ritzu-dee,
    Trä-u riedeli dum.

2. Wo-n-i bi wieder ume cho,
    Han-i's du an es Ärfeli gno
    Trä-u riedeli ritzu-dee,
    Trä-u riedeli dum.
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1. Aber gell, de hettsch mi gern,
    Aber gell, de kriegsch mi nid.
        Fiderallala, fiderallala.

2. Aber gell, de möchtst eb Chuß,
    Aber gell, i gib der kein.
        Fiderallala, fiderallala.
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1. Wenn i emol e Fraueli ha,
    So weiß i, was i mache:
    I leggen-em e Kummet a
    Und fahre mit em z'Acher.

2. Wenn einen es steinigs Acherli het
    Und au ne mutze Pflueg,
    Derzue nes rüdigs Fraueli,
    So het er z'chratze gnueg.
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1. Chlini Chügeli mueß me gieße,
    Wemme Vögeli schieße will;
    Schöni Jumpfere mueß me liebe,
    Wemme schöni Fraue will.

3. Uf de Matte grase d'Hase,
    Und im Bächli gümple d'Fisch.
    Lieber will i gar kei Schatzi
    Als eso-ne Haudriwisch.

2. Chlini Chügeli mueß me schieße,
    Wem-me Vögeli fange will;
    Dem Schwigermüeti mues me chüderle,
    Wem-me ds Tächti habe will.
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1. Sider as i gwibet ha,
    Mag i nümme lache:
    Ds Wiegeli voll und ds Betteli voll
    Vo luter chline Sache.
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1. Und ötschen emol tenglet
    Und ötschen emol gwetzt
    Und ötschen emol 's Schätzli
    I 's Gras iha gsetzt.

2. Hescht gmeint, seischt die Schöschti,
    '0s ischt aber nid wohr.
    Du bisch echli tüpflet
    Und hescht roti Hoor.
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